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Liebe Leserinnen und Leser des
!Magdeburger Kurier", sehr geehrte
Damen und Herren,

mit dieser Ausgabe erscheint der
!Magdeburger Kurier" erstmals als Online -
Magazin. Die Fortführung in der gewohnten
Weise konnte nicht aufrechterhalten
werden, weil die finanzielle Basis für die
monatliche Erstellung und den Vertrieb der
Druckausgabe nicht mehr gegeben ist.
Uns als ehrenamtliche Redakteure liegt es
sehr am Herzen, die Information und den
Kontakt zu unserer seit 18 Jahren treuen
Leserschaft aufrecht zu erhalten.

Sie können uns dabei helfen, indem Sie in
Ihrem Bekanntenkreis darauf hinweisen,
dass der Kurier jeweils zu Monatsbeginn
auf der Homepage der Seniorenvertretung
unter www.seniorenvertretung-md.de zu
finden ist und auch ausgedruckt werden
kann.
Wenn es gelingt, finanzielle Unterstützer zu
finden, möchten wir künftig selbst wieder
Druckexemplare bereitstellen. Vielleicht
können Sie uns auch dabei unterstützen!

Ihr Redaktionsteam

Aus dem Inhalt:

Aus der Landeshauptstadt:
Einweihung des neuen Labyrinths

Reiseland Sachsen Anhalt:
Auf Fontanes Spuren in Zerben

Aus der Magdeburger Geschichte:
Dr. Eisenbart
Magdeburger Bürgermeister
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Wir sagen Dankeschön

Peter Raths ist seit 2008 die gute Seele derArbeits-
gruppe !Dialog der Generationen" der Senioren-
vertretung.
Bei allen Aktivitäten, bei denen die Arbeitsgruppe
Unterstützung benötigt, ist Herr Raths jederzeit zur
Stelle. EinAnruf oder ein Hilferuf genügt.
Insbesondere wirkt er für die Projekte !Alte Spiele"
und für das Projekt !Magdeburger Senioren und
ausländische Studenten im Dialog".
Wenn jährlich 35 Veranstaltungen mit den alten
Spielen zu absolvieren sind, ist es Herr Raths, der
bei jeder Veranstaltung alle Materialien, die benö-
tigt werden zum jeweiligen Veranstaltungsort
bringt, mit aufbaut und alles wieder abholt.
Natürlich hat er sich auch um einen Ort der Unter-
bringungen der Gegenstände unseres Projektes
gekümmert.
Zwischen den Veranstaltungen müssen oft die
Büchsen zum Werfen und viele andere Dinge
wieder hergerichtet und gewartet werden.
Das macht er mit viel Freude und Akribie, ohne ein
Wort zusagen. Was würden wir ohne ihn wohl
machen?
Aber nicht nur die alten Spiele liegen ihm am
Herzen. Ins Herz geschlossen hat er auch unsere
ausländischen Studenten, die in der Gareisstraße
16 wohnen und leben.
Liebevoll betreut er sie gemeinsam mit seiner
Ehefrau.
Opa nennen sie ihn alle und kommen mit allen
kleinen und großen Sorgen zu ihm.

Wenn in der Wohnung etwas benötigt wird, etwas
erledigt werden muss oder sogar renoviert werden
muss, er ist immer für die ausländischen Studen-
ten da.
Fehlende Computer, Fernseher, Kühlschränke
oder Waschmaschinen werden besorgt, wenn
nötig auch repariert und aufgestellt.
Für das alles sagen die ausländischen Studenten
und die Arbeitsgruppenmitglieder bei Herrn Raths
herzlichen Dank und hoffen auf weitere Unter-
stützung.
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Auf Fontanes Spuren in Zerben im Jerichower Land

Die menschlich tragische Figur Effi Briest aus
dem Gesellschaftsroman von Theodor Fontane
stammt im wirklichen Leben aus dem kleinen Ort
Zerben bei Parey am Elbe-Havel-Kanal. Die
wahre Geschichte der Elisabeth, Tochter des
Edlen Freiherrn von Plotho und
seiner Frau Maria Elisabeth, ist
nicht weniger dramatisch und
spannend. Am 26. Oktober
1853 erblickt sie im Schloss
Zerben das Licht der Welt und
!unser Elseken", wie die Dorfbe-
wohner sie nennen, wächst
behütet mit vier Geschwistern
auf. Ihren Vater verliert sie mit
elf Jahren, mit vierzehn macht
ihre Mutter sie mit dem Baron
Armand von Ardenne bekannt.
1871 kommt es zur Verlobung
und 1873 heiraten sie in der
Dorfkirche von Zerben.
Sie ziehen nach Berlin, die
Kinder Margot und Egmont
werden geboren, hier begegnen
sie dem Schriftsteller Theodor

Fontane. Schon bald müssen sie beruflich
bedingt Berlin verlassen, ihre neue Heimat ist das
Schloss Benrath bei Düsseldorf. Hier lernt die
unglücklich verheiratete Baronin den Amtsrichter
Emil Hartwich kennen und lieben. Wie im Roman

werden ihnen ihre per Post
geschickten und sorgfältig aufbe-
wahrten Liebes-briefe zum Verhäng-
nis. Der Ehemann fordert den Lieb-
haber zum Duell und verletzt ihn
tödlich, die Ehe wird geschieden.
Der Fall !Ardenne" wird zum gesell-
schaft-lichen Skandal, Fontane
greift die Ereignisse auf und verar-
beitet sie zu seinem Meisterwerk
!Effi Briest". Die erste Verfilmung
des Romans erfolgte 1939 unter
dem Titel !Ein Schritt vom Wege".
Inzwischen gibt es 5 deutschspra-
chige Verfil-mungen.
Während Effi in Fontanes Werk und
auch in den Filmen frühzeitig am
Verlust ihrer Kinder zerbricht und
stirbt, wird die willensstarke Elisa-
beth von Ardenne 98 Jahre alt. Sie

In der Kirche von Zerben fand
1873 die Trauung statt
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parat zur Verfügung.
Was damals für glatte
Rasuren erforderlich
war, dieses und vieles
mehr is t h ie r zu
bestaunen. Die vielen
Ausstellungsstücke
stammen zum Teil aus
privaten Spenden,
Dauerleihgaben oder
wurden durch Unter-
stützung von Sponso-
ren erworben.
Bei einer Führung
(bitte vorher telefo-
nisch anmelden unter
0391-9905050) können Sie durch Marcel Trocho-
lepczy oder ein anderes Vereinsmitglied sehr viel
mehr erfahren, auch über die kleine Fachbibli-
othek, die bereits vorhanden ist. Marcel Trocho-
lepczy kümmert sich um alles und wird über den
ESF (Europäischer Sozialfonds für Deutschland)
finanziert.

Ein Besuch lohnt sich also. Es muss
nicht unbedingt am Tag der Museen
sein, sondern kann auch an anderen
Tagen zur Öffnungszeit erfolgen.
Sicher werden auch Kinder oder
Enkelkinder daran Gefallen finden,
wie sich unsere Vorfahren !verschö-
nert" haben und wie zeitaufwendig es
war.

Öffnungszeiten:
Do + Fr. 10 bis 17:00 Uhr
Sa + So 13 bis 17:00 Uhr

Bitte vergewissern Sie sich vorher
telefonisch unter der o.g. Telefonnum-
mer, ob auch geöffnet ist.

Eine kleine Gruppe hat sich in Magdeburg zusam-
mengefunden und den Verein !Haar $ Verband
e.V." gegründet. Ihr Ziel ist es, die Traditionen des
Friseurhandwerks zu dokumentieren. Bereits am
29.Mai 2009 wurde in der Walbecker Straße 1 das
erste Frisörmuseum in Magdeburg eröffnet. Wer
hier eintritt, wird in die museale Welt der Haarkunst
entführt. Alte Geräte der
Barbiere und Perückenma-
cher, Friseursalonaustattun-
gen, die fast 100 Jahre alt
sind und Haarmoden aus
verschiedenen Zeitepochen
sollen der Nachwelt als
Zeugnis alter Friseurkunst
erhalten bleiben. So können
unsere Nachfahren noch
sehen, wie aufwendig und
mit welchen technischen
Hilfsmitteln bei unseren
Großmüttern oder gar Ur-
großmüttern die Frisuren
gestaltet wurden.
Auch Schmuck der Bieder-
meierzeit, aus Haar gefloch-
ten, ist zu sehen. Für die
Herren dieser Zeit stand
kein elektrischer Rasierap-

arbeitet als Krankenschwester, reist viel und
nimmt am Leben aktiv teil. Sie erlernt sogar mit 80
Jahren noch das Radfahren. Ihrem Enkel, dem
Wissenschaftler Baron Manfred von Ardenne,
überlässt sie in späteren Jahren die historischen
Liebesbriefe.
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Schloss Zerben, ein Schauplatz der Weltliteratur

Die Zerbener Schleuse

Doris Franke
ehrenamtliche Redaktion

Dieter Findeklee
ehrenamtliche Redaktion

Einrichtung eines Friseursalons aus dem Jahr 1929,
dem Entstehungsjahr der Beimssiedlung

Nach 10-jähriger Sanierung lädt das Geburts-
haus der Elisabeth in Zerben als Museum und
Gedenkstätte Literaturfreun-
de und Naturliebhaber zum
Besuch ein. Nach einem
freundlichen Empfang wer-
den Sie durch eine sehr
persönliche Führung die
Räumlichkeiten mit interes-
santen Ausstellungsstücken
und Leihgaben der Familie
von Plotho sehen und erfah-
ren mehr über das Leben,
Lieben und Leiden der Elisa-
beth von Ardenne. Das
geschichtsträchtige Schloss
der Familie von Plotho liegt
am Elbe- Havel-Kanal in
einer durch Wasser und Wald
geprägten Landschaft.
Auf dem Friedhof von Zerben
befindet sich die Grabstätte

der Eltern der Elisabeth. Bekannt ist der kleine
Ort auch durch die !Zerbener Schleuse", in der
Schiffe um 5,2m abgesenkt werden.
Historisch wertvoller ist allerdings die Pareyer
Zweistufenschleuse aus dem Jahre 1890. Bei
einem Besuch vom nicht weit entfernten Parey
sollte man nicht versäumen, weitere bemerkens-

werte Baudenkmäler in diesem
idyllischen Elbtal aufzusuchen.
Sehenswert sind neben der
Kirche von 1699 die hölzerne
Kabelkrananlage und im
Naherholungsgebiet !Alte
Elbe" die Paltrockmühle. Hier
wird Ihnen sogar durch eine
Floßtour ein Erlebnis der ganz
besonderen Art angeboten.
Das Erlebnisdorf Elbe-Parey
(Tel.039349 / 9588-0) lädt das
ganze Jahr zu interessanten
Veranstaltungen ein.

Paltrockmühle im
Erlebnisdorf Parey

Das Friseurmuseum

Hochfrisur der
Biedermeierzeit

Marcel Trocholepczy
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Die Damen der !Zwickmühle" Hans-Günther Pölitz und seine !Zwickmühle"

musikschule in Suhl und spielt dadurch heute
mehrere Musikinstrumente. Außerdem absolvierte
sie ein Gesangsstudium in Weimar. Schon wäh-
rend dieser Ausbildung war sie am Meininger
Theater engagiert.
Nach einem Vorsprechen in der Zwickmühle
erfüllte sich für die Künstlerin ein lang gehegter
Traum. Konnte sie doch hier ihr schauspieleri-
sches und sängerisches Können unter Beweis
stellen. Kleine Pannen gab es natürlich auch mal.
Als sie einmal hinter der Bühne stand und ihren
Auftritt verpasst hatte, reagierte Partner H.-G.
Pölitz mit den Worten: !Wenn Frau Bach heute
früher eine Pause braucht, ist jetzt Pause!" Inzwi-
schen ist Magdeburg ihre zweite Heimat gewor-
den. Sie wohnt mit ihrem Lebensgefährten, der als
Pächter der Gaststätte in der Zwickmühle für das
leibliche Wohl der Gäste sorgt, in Niederdodele-
ben. Gemeinsam ist Regina Pölitz und Marion
Bach, dass Beide ihren Beruf auch als ihr Hobby
betrachten und sich für die Zukunft immer ein gut
besetztes Haus wünschen. Bei der großen Nach-
frage nach Karten in der !Zwickmühle" sicher kein
Problem!

Die !Zwickmühle" ist ein Begriff in Magdeburg.
Wesentlichen Anteil am Erfolg haben neben dem
Gründer Hans- Günther Pölitz, seine Ehefrau
Regina und Marion Bach.
Regina Pölitz ist Mitbesitzerin des erfolgreichen
Unternehmens. Kennen gelernt hat sie ihren
Ehemann 1982 bei den Arbeiterfestspielen .Sie
war damals im Magdeburger Bezirkskabinett für
Kultur beschäftigt und wirkte gleich-
zeitig im Kabarett ! Die Zange" mit.
Geheiratet hat das Paar 1986. Heute
führt sie häufig Regie und ist für die
Werbung mit Fotos und Filmen im
Internet und in der Presse verantwort-
lich. Dazu steht sie als Ansprechpart-
ner für die Mitarbeiter und Gäste des
Hauses zur Verfügung.
An einen Gast bei !Talk mit Dalk"
erinnert sich Regina Pölitz besonders
gern. Der Schauspieler Erwin
Geschonneck (1906-2008) gastierte
hier 1996 und unterhielt im stattlichen
Alter von 90 Jahren mit Gesang und
Anekdoten die Zuschauer. Ähnlich
wie ihre Kollegin Marion Bach ist sie
eine begeisterte Katzenliebhaberin.
Marion Bach kam im Jahr 2005 zur
Zwickmühle. Im Elternhaus wurde
ihre musische Begabung intensiv gefördert.
Neben der regelmäßigen Hausmusik mit den
Eltern und Geschwistern, besuchte sie die Bezirks-

Regina Pölitz

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Marion Bach und Hans-Günther Pölitz
in !Lügen schaffts Amt"

Foto: Regina Pölitz
http://www.magdeburger-zwickmuehle.de/

In der Kabarettszene der Landeshauptstadt ist die
!Zwickmühle" mit ihrem Gründer Hans-Günther
Pölitz nicht mehr weg zu denken. Ursprünglich
wollte er nach dem Abitur Lehrer werden und hat
deshalb an der PH Zwickau studiert. Es gehörte zur
Ausbildung, dass sich die Studenten schon wäh-
rend des Studiums Kenntnisse auf kulturellem
Gebiet aneigneten, um im späteren Schuldienst
den Kindern sinnvolle Freizeitangebote machen zu
können. Er entschied sich für das Studentenkaba-
rett der Hochschule.
Bei einer damals üblichen Weiterbildung an dem
Berufskabarett !Herkuleskeule" erkannte der
dortige Direktor das Talent von Hans- Günther
Pölitz für dieses Gebiet und bot ihm einen Vertrag
in Dresden an. Er brauchte nicht lange zu überle-
gen und sagte zu.
An der Schauspielschule Berlin nahm er ein Ferns-
tudium auf, um den notwendigen Berufsausweis zu
bekommen. 1984 kam er nach Magdeburg. Er
wurde Regisseur und Texter der !Zange", einem
der besten Laienkabarettes in dieser Zeit. Bei
dieser Arbeit lernte er hier seine Frau Regina
kennen, und blieb. Die Stadt und seine !Fans"
dankten es ihm mit der Wahl zum Magdeburger
des Jahres 1993.
Beim Magdeburger Berufskabarett !Die Kugelblit-
ze" war Pölitz seit 1984 zunächst Kabarettist und
künstlerischer Leiter, bevor er von 1989 bis 1992
die beliebte Kultureinrichtung leitete. Erschwert
wurde seine Arbeit durch die ständigen Versuche
der Verantwortlichen der Stadt, auf die Inhalte der
Programme Einfluss zu nehmen.
Nach der Wende gab es innerhalb des Ensembles
unterschiedliche Auffassung über Inhalte und
Richtung, die eingeschlagen werden sollte. Dies
bewog ihn schließlich für zwei Jahre dem Ruf der
!Lach- und Schießgesellschaft" nach München zu
folgen. Dort reifte in ihm jedoch der Entschluss, das
erste private Kabarett in Sachsen-Anhalt zu grün-
den, die !Magdeburger Zwickmühle".
Der Startschuss fiel am 29.2.1996. Viele sehr
erfolgreiche Programme sind seit jener Zeit im
Haus der !Zwickmühle" aufgeführt worden. Geän-
dert hat sich die Arbeit dahin gehend, dass früher
durch die !Blume" gesprochen wurde und heute
namentlich kritisiert wird. Die Inhalte dagegen
haben sich gar nicht so sehr verändert, meint
Pölitz. Die Texte schreibt er zum größten Teil

selbst. Einige der Texte und Ideen kommen auch
von Olaf Kirmes. Voraussetzung für seineArbeit ist
das tägliche Lesen der Zeitung, sowie das Verfol-
gen aktueller Sendungen im Fernsehen und im
Rundfunk. In beiden Medien ist Hans-Günter Pölitz
regelmäßig zu sehen und zu hören.
Im Fernsehen (MDR) war es in der Vergangenheit
die Sendung !Die 3 von der Zankstelle" mit Marion
Bach und Rainer Basedow. Im Radio (MDR 1)
kann man ihn jeden Sonnabend am Vormittag
hören, wie er !Muttilein" die Welt erklärt.
Funk und Fernsehen ersetzen natürlich keinen
Besuch der !Zwickmühle" in der Leiterstrasse.
Hans-Günther Pölitz wäre sicher auch ein guter
Lehrer geworden, aber das politische Kabarett
bestimmt auch heute um einiges ärmer!

Spruch des Monats

Wenn die Zeit kommt,
in der man könnte,
ist die Zeit vorüber,
in der man kann.

Marie von Ebner-Eschenbach
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Die Damen der !Zwickmühle" Hans-Günther Pölitz und seine !Zwickmühle"
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zeitig im Kabarett ! Die Zange" mit.
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Internet und in der Presse verantwort-
lich. Dazu steht sie als Ansprechpart-
ner für die Mitarbeiter und Gäste des
Hauses zur Verfügung.
An einen Gast bei !Talk mit Dalk"
erinnert sich Regina Pölitz besonders
gern. Der Schauspieler Erwin
Geschonneck (1906-2008) gastierte
hier 1996 und unterhielt im stattlichen
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Anekdoten die Zuschauer. Ähnlich
wie ihre Kollegin Marion Bach ist sie
eine begeisterte Katzenliebhaberin.
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HeilpflanzenJuni/Juli  2012 Gesundheitstipp
Ringelblume Noroviren

Mit ihren intensiv leuchtend gelborangen Blüten ist
die Ringelblume eine Zierde in jedem Garten.
Ihre Herkunft ist nicht genau bekannt, wird aber im
Mittelmeerraum vermutet. Sie ist eine dekorative
Zierpflanze, eine Heilpflanze und die Blütenblätter
werden auch zum Färben in der Lebensmittelindu-
strie verwendet.
Erste Aufzeichnungen über die Verwendung findet
man bereits in den Aufzeichnungen der Äbtissin
Hildegard von Bingen aus dem 12. Jahrhundert.
Die in der Ringelblume enthaltenen Stoffe wirken
antibakteriell, entzündungshemmend, abschwel-
lend und krampflösend, um nur die wichtigsten zu
nennen. Aus getrockneten Blütenblättern oder aus
getrockneten und zerkleinerten ganzen Blütenkör-
ben können Tees und Tinkturen hergestellt werden,
die sowohl innerlich als auch äußerlich angewen-
det werden können. Sie sollen besonders bei
Magen- und Darmgeschwüren die Heilung fördern
und Brechreiz mildern.
Für eine Tasse Tee übergießt man einen gehäuften
Teelöffel Ringelblütenblätter mit kochendem
Wasser, lässt alles 10 Min. ziehen.

gründliches Händewaschen nach jedem Toiletten-
gang (auch ohne Norovirusinfektion), Hände- und
Flächendesinfektion (Arbeitsflächen, Türklinken,
WC-Bereich), Tragen von Einmalhandschuhen
und Schutzkitteln beim Umgang mit einem
Erkrankten, Isolierung der erkrankten Person,
Kranke müssen eigene Handtücher und Körper-
pflegeartikel benutzen, Waschen der Wäsche bei
mindestens 60°. Obst und Gemüse vor dem
Verzehr immer sorgfältig säubern.
Nach einer Infektion besteht keine Immunität, man
kann jederzeit erneut erkranken.
Die Infektion kann das ganze Jahr über auftreten,
häuft sich aber erfahrungsgemäß in den Wintermo-
naten. In Deutschland steigen die Erkrankungs-
zahlen kontinuierlich. An der Entwicklung eines

Nach dem Abseihen kann der Tee getrunken
werden. Man kann mit demAufguss auch gurgeln.
Mit einer Ringelblumentinktur, die Herstellung ist
übrigens sehr zeitaufwendig, wird die Heilung von
Hautwunden, Furunkeln, Ekzemen, Brandwunden
und auch von Pickeln unterstützt. Hier helfen auch
Umschläge oder Badzusätze aus dem Tee der
Ringelblume. Außerdem wird die Ringelblume
traditionell als Salbe oder Creme angewendet Es
gibt eine Vielzahl von Rezepten, die Herstellung ist
aufwendig. In Reformhäusern oder in derApotheke
sind entsprechende Mittel zu erhalten.
Allergiker sollten bei der Verwendung von Ringel-
blumen vorsichtig sein, Allergien können nicht
ausgeschlossen werden.
Wollen Sie wissen wie das Wetter wird, dann
betrachten Sie morgens zwischen 6 $ 7 Uhr die
Ringelblume. Sind die Blüten in dieser Zeit bereits
geöffnet, dann soll der Tag sonnig werden. Sind sie
nach 7 Uhr noch geschlossen, ist mit Regen oder
Gewitter zu rechnen.

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion

Noroviren sind weltweit verbreitet und wahre
Überlebendkünstler. Sie überleben Temperatur-
schwankungen von -20° bis +60° auf jedem
Gegenstand und auch auf Lebensmitteln. Der
Erreger wurde 1972 in der amerikanischen Stadt
Norwalk (Ohio) entdeckt. Er zählt neben den
Rotaviren zum häufigsten Auslöser von Durchfal-
lerkrankungen.
Seine extrem hohe Infektiosität kann zu einer
explosionsartigen Erkrankungswelle in Schulen,
Kindergärten, Altenheimen, Kreuzfahrtschiffen
und auch im Krankenhaus führen. Der Mensch gilt
zur Zeit als einziges Erregerreservoir. Infektions-
quellen sind Stuhl und Erbrochenes, die Übertra-
gung erfolgt als Schmierinfektion und meist über
die Hände.
Nach einer kurzen Inkubationszeit von 10 $ 48
Stunden erkrankt die infizierte Person mit plötzlich
auftretendem Durchfall und Erbrechen. Dies kann
in kurzer Zeit zu einem erheblichen Flüssigkeits-
verlust führen. Hinzu kommen oftmals ein ausge-
prägtes Krankheitsgefühl mit Übelkeit, Kopf-,
Muskel- und Bauchschmerzen, selten ist Fieber
dabei. Die Symptome klingen spontan nach 1 $ 3
Tagen ab, die Viren werden allerdings noch 1 $ 2
Wochen (teilweise noch länger) ausgeschieden.
Eine spezielle Therapie gegen den Virus gibt es
nicht.
Viel Trinken ist wichtig, auch wenn dem Kranken
nicht danach zumute ist. Den hohen Wasser- und
Elektrolytverlust kann man durch verdünnte Säfte,
leicht gesüßten Tee, dem etwas Salz zugesetzt ist,
oder Brühe ausgleichen.
Trotz der Übelkeit sollten die Patienten versuchen,
etwas zu essen. Gut sind Salzstangen oder ähnli-
ches Salzgebäck, Zwieback oder Weißbrot.
Gefährlich kann die Durchfallerkrankung bei
kleinen Kindern, älteren und geschwächten Men-
schen werden, sie können lebensbedrohlich
!austrocknen". Daher bei Unsicherheit frühzeitig
denArzt aufsuchen.
Zur Vermeidung der Ausbreitung der Infektion sind
unbedingt folgende Maßnahmen zu beachten:
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Spruch:

Lasst andere die alten Zeiten preisen;
Ich bin froh,

dass ich in dieser Zeit geboren bin.

Ovid
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Juni/Juli  2012 Aus der Landeshauptstadt
Magdeburger Bürgermeister Dialogforum in der Hochschule

Laut Volksmund hatte Magdeburg drei große
Bürgermeister:

!den Erfinder der Luftpumpe"
(Otto von Guericke)

!den Erfinder der Wasserpumpe"
(August Wilhelm Franke)

und
!den Erfinder der Geldpumpe"

(Carl Gustav Friedrich Hasselbach)

Unser aktueller Bürgermeister, Lutz Trümper,
würde wohl am ehesten dem Erfinder der Geld-
pumpe nacheifern wollen, denn Geldmangel ist im
Rathaus ein ständiger Begleiter.
Prägt das die Geschichte der Ratsherren?
Seit dem 13. Jahrhundert kümmern sich Bürger-
meister um die Elbestädter. Unter den hunderten
von Namen sind einige bis heute bekannt und
berühmt, weit über die Stadtgrenzen hinaus.
Zu den im Mittelalter gewichtigsten Bürgermeister-
Clan unserer Heimatstadt zählt die Familie Ale-
mann. Sie gehörten über Jahrhunderte dem
Magdeburger Rat an. In einer Urkunde vom 4.
Oktober 1281 wird dieser Name erstmalig unter
den Mitgliedern des Ratskollegiums erwähnt.
Heyne Alemann ist 1363 zweiter Bürgermeister
und von 1366 bis 1385 sechsmal erster Bürger-
meister.
Die Familie Alemann war eine der reichsten und
einflussreichsten Magdeburger Familien. Sie
besaßen neben vielen Gütern im Umfeld von
Magdeburg allein in der Altstadt und am heutigen
Domplatz 12 Häuser und Höfe.
Darüber hinaus hatten sie einen wesentlichen
Anteil an der Einführung der Reformation in der
Elbestadt. So gewährten sie einem Luther zuwand-
ten Franziskanermönch Unterschlupf bei
seiner Flucht. Auch die Durchsetzung der Refor-
mation wurde durch einen Bürgermeister namens
Nikolaus Sturm betrieben. Er veranlasste
die Einladung Martin Luthers nach Magdeburg, wo
der Reformator am 26. Juni 1524 in der Johannis-
kirche predigte.
Die Alemanns waren auch über ihre Töchter eng
mit den Bürgermeisterämtern verbandelt. So
heiratet Bürgermeister Dr. Johann Scheyring eine
Alemann. Scheyring ließ u.a. den Magdeburger
Roland erneuern. Wilhelm Raabe erwähnte ihn in

seiner Erzählung !Unseres Herrgotts Kanzlei".
Zudem war er der Neffe von jenem Johann Schey-
ring, dessen von Lukas Cranach angefertigtes
Porträt auf der 1.000 DM Bundesbanknote abgebil-
det ist.
Die bekannteste Alemann-Tochter ist natürlich
Margarethe, die erste Ehefrau Otto von Guerickes.
Otto von Guericke ist die herausragende Gestalt
unter den Magdeburger Bürgermeistern. Er lebte
von 1602 bis 1686. Als Sohn einer wohlhabenden
Magdeburger Familie studierte er Jura, Festungs-
bau und Mathematik. Daneben beschäftigte er sich
mitAstronomie.Als berühmter
Erfinder ging er nicht nur mit seinem bis zum
heutigen Tag gern gezeigten Halbkugelversuch in
die Geschichte ein. Bereits in der Mitte der zwanzi-
ger Jahre wurde er Mitglied des Ratskollegiums
und kümmerte sich von 1646 bis 1676 bzw. 1680
als Bürgermeister um zahlreiche städtische Bau-
ten wie die Festungsanlagen, das Zeughaus und
den Pulverhof. Nach der Zerstörung
Magdeburgs im Dreißigjährigen Krieg fertigte er
einen maßstäblichen Plan zum Wiederaufbau der
Bürgerhäuser mit neuen Straßenfluchten und einer
Verbindungsstraße von Ost nach West an. Die
finanziellen Schwierigkeiten der Stadt verhinder-
ten dieAusführung seiner Ideen.
Guericke machte sich auch als geschickter Diplo-
mat bei den Verhandlungen zum Westfälischen
Frieden und auf dem Reichstag in Regensburg
einen Namen. GuerickesAnsehen bei
seinen Zeitgenossen war sehr hoch. Im Jahr 1666
wurde er vom Kaiser geadelt.
Bis heute wird sein Andenken in seiner Heimat-
stadt
hochgehalten. Sein Name steht u.a. für die Univer-
sität, die Guericke-Gesellschaft, den Guericke-
Preis, findet sich in der Gruft in der Johanniskirche,
benennt Straßen und ein Denkmal.

Heidi Brosza,
ehrenamtliche Redaktion

Quellen: Stadtarchiv Magdeburg

Eingang Hochschule Magdeburg # Stendal (HS) in
der Breitscheidstraße

Dr. Peter Albrecht/ HS und
Eva Galle/ Seniorenvertretung/

Seniorenbeirat/ Landesseniorenvertretung
(LSV)

Jochen Rechtenbach/ Vorsitzender LSV und
Dr. Willi Polte/ Ex-OB

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Das Land Sachsen-Anhalt mit Staatskanzlei und
Sozialministerium sowie viele andere staatliche
und gesellschaftliche Ämter und Organisationen
hatten zur Eröffnung des !Europäischen Jahres
für aktivesAltern und Solidarität zwischen den
Generationen 2012" in die Hochschule Magdeburg
$ Stendal eingeladen.

Nach den Grußworten unserer obersten Landes-
vertreter hörten wir interessante Impulsreferate
zum Tagungsthema von Frau Prof. Heusinger und
Dr. Albrecht, die in der anschließenden Diskus-
sionsrunde von haupt- und ehrenamtlichen Vertre-
tern aus Politik und Zivilgesellschaft sehr gut
vertieft wurden. Dabei gefiel besonders die erfri-
schende Moderation von Birgit Bursee (FWA), die
die Podiumsgäste geschickt steuerte und dadurch
langatmige Statements verhinderte.
Die Projekt-Messe mit ausgewählten Praxisbei-
spielen und viel Informationsmaterial nutzte man
ausgiebig, um mit Vertretern aus anderen
Regionen ins Gespräch zu kommen. Die anschlie-
ßenden 9 Workshops wurden differenziert beurteilt
- nicht alle Teilnehmer waren mit den Ergebnissen
zufrieden.
Dabei kam es sicher sowohl auf das Thema als
auch auf den Moderator und die Erwartungs-
haltung an. Und dann muss man natürlich mitre-
den, wenn sich eine interessante Diskussion
entwickeln soll.
Insgesamt war es eine gute Veranstaltung, die

viele neue Impulse vermittelte. Dr. Albrecht meinte
dazu, !es liegt auch Größe in der Weitergabe des
Staffelstabes. Wir müssen üben $ auch das! Also $
engagiert euch!"

Magdeburger Kurier / Ausgabe 06/07#2012 Magdeburger Kurier / Ausgabe 06/07#2012
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Juni/Juli  2012 Aus der Landeshauptstadt
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Juni/Juli  2012 KultursplitterAus der Seniorenvertretung
Futter für den !Motorwolf"

Szenen einer Ausstellung

Seit längerer Zeit schon lässt !Finanzchefin" Elli
Lange zu jeder Sitzung des Vorstands der
Seniorenvertretung die Sparbüchse kreisen und
bittet um einen kleinen Obolus für einen guten
Zweck.
Auf diese Weise konnte der Vorstand mit dem
gespendeten Geld bereits die Patenschaft für ein
kleines Alpaka in unserem Zoo übernehmen, in der
Otto- von- Guericke-Straße einen !Baum für
Magdeburg" pflanzen und die Restaurierung von
zwei Puppen unseres Puppentheaters finanzieren.
Das Sparschwein war wieder gefüllt. Diesmal ging
es dem Vorstand um die Unterstützung des
Technikmuseums, dessen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sich das Ziel gesetzt haben, die
Magdeburger Industriegeschichte lebendig zu
erhalten. Schließlich hat der Aufschwung der
Industrie in den vergangenen Jahrhunderten die

Entwicklung unserer Stadt wirtschaftlich, politisch
und städtebaulich entscheidend beeinflusst.
Der Erwerb und die Erhaltung der Exponate sind
sehr aufwändig. Finanzielle Unterstützung ist
deshalb immer willkommen. Auch für die gespen-
deten 200 Euro, über die sich der Leiter des
Museums Gerd Unger (rechts im Bild) sehr gefreut
hat, hat er schon Verwendung. Sie gilt dem legen-
dären !Motorwolf", um den sich die Mitglieder des
Vorstands geschart haben.
Gerd Unger und die Freunde des Technik-
museums brauchen noch viel Unterstützung.
Magdeburger und Magdeburger Firmen können
mit Spenden oder der Übernahme von
Patenschaften für Exponate helfen, dieAttraktivität
des Museums noch weiter zu erhöhen.

Siegfried Brosza

Enthüllung des ersten Großfotos

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

!Töchter Magdeburgs"

Wenn sie, vollendet, hüllenfrei,
Vollendet prangt und prunkt

Ist Magdeburg im Monat Mai
Ein deutscher Mittelpunkt.

(Alfred Kerr, Kritiker)

Magdeburger Kurier / Ausgabe 06/07#2012 Magdeburger Kurier / Ausgabe 06/07#2012

Unter diesem Motto laufen alle Aktivitäten, die das
Forum Gestaltung unter Leitung von Norbert
Pohlmann für das Jahr 2012 initiiert und organisiert
hat, um an die Deutsche Theater-Ausstellung
Magdeburg 1927 zu erinnern.
Da !rieb sich die Welt verwundert die Augen ob der
Chuzpe der mitteldeutschen !Kleinstadt". Und sie
scheint bis heute noch immer nicht ganz verstan-
den zu haben, was ihr da vor 85 Jahren gelungen
ist, denn die Deutsche Theater-Ausstellung Mag-
deburg 1927 zählt zu den ambitioniertesten Projek-
ten, die es je in dieserArt gegeben hat." So heißt es
im Programm. Und so begründet der OB, dass
Magdeburg sehr wohl an die Vergangenheit
anknüpfen kann, um 2020 Kulturhauptstadt Euro-
pas zu werden. Natürlich müsse man ein wenig
Geld dafür ausgeben.
Aber !wenn sich Halle ein teures Eisstadion leisten
kann, dann trauen wir uns,
bis dahin die Sanierung der
Stadthalle zu fordern."
Nach diesen einleitenden
Worten auf dem ehemaligen
Ehrenhof zwischen Pferde-
tor und Albinmüller-Turm
konnte man einem schwung-
vollen 20er-Jahre-Medley
lauschen, das die Gruppe
!Töchter Magdeburgs" mit
viel Esprit nach neuen
Texten von Dirk Heidicke

sangen. Die anschließende Enthüllung von Groß-
fotografien ließ ahnen, wie eindrucksvoll das
ehemalige Ausstellungsgelände vor 85 Jahren
gewirkt haben muss.
Viele Veranstaltungen an verschiedenen Auffüh-
rungsorten sind noch geplant. Die Ausstellung im
Forum Gestaltung, den Räumen der ehemaligen
Kunstgewerbe- und Handwerkerschule, ist der
Kern aller Aktivitäten im Jubiläumsjahr. Zahlreiche
Modelle, Bühnenbildentwürfe, Figurinen aus
Theaterstücken, Plakate, Porträts bedeutender
Theaterleute und noch viel mehr hat Norbert Eisold
zusammengestellt.

Bis zum 13. Juli jeweils Mo.-Fr. von 14-18
Uhr können sie selber schauen.

Juni/Juli  2012
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der Apfelstraße 9 (heute !Bei der Hauptwache"),
arbeitete dort und brachte auch seine Patienten da
unter.
Er entließ sie meist erst dann wieder, wenn er
sicher sein konnte, dass sie auch alles gut über-
standen hatten $ eine frühe Art von Reha-
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Magdeburger GeschichteJuni/Juli  2012 Kultursplitter
Er war ganz anders... Dr. Eisenbart Zur Mitte kommen

Wenn man mit Magdeburger Stadtführern unter-
wegs ist, hat man manches !Aha $ Erlebnis".
So erzählte Dr. Gottfried Richter bei seinen Erklä-
rungen zum Eisenbart $ Brunnen, dass das Spott-

lied über Eisenbart, das 1818 im Göttinger Kom-
mersbuch abgedruckt wurde, eigentlich eine
ungerechtfertigte Verleumdung war.
JohannAndreas Eisenbart lebte von 1661-1727. In
Magdeburg praktizierte er seit 1703. Er war ein
sehr geschickter und verantwortungsbewusster
Chirurg. Infolge seines Herumziehens durch halb
Europa hatte er sich ein umfangreiches Wissen
erworben und manch neuartige Behandlungsme-
thode entwickelt. Bei seinen Wanderschaften war
er, den Gebräuchen der Zeit geschuldet, meist auf
öffentlichen Plätzen tätig. In Magdeburg aber
kaufte er das schöne Haus !Zum güldenenApfel" in

Eisenbart - Brunnen mit den Spottlied-Versen

Maßnahme. Das Haus hat den zweiten Weltkrieg
wie so viele andere leider nicht überlebt.Ungefähr
da, wo es früher stand, finden wir heute das Haus-
zeichen !Zum gülden Apfel" und den Eisenbart-
Brunnen, den der Bildhauer Fritz von Graevenitz
1939 geschaffen hatte. Laut Martin Wiehle in der
Magdeburger Schriftenreihe über Persönlichkei-
ten soll der Künstler der Nachkomme eines preußi-
schen Obersten sein, den Dr. Eisenbart 1716
erfolgreich behandelt hat. Das war doch späte
Dankbarkeit und Anerkennung oder Zufall? Auf
dem Brunnensockel kann man einige Strophen
des alten Spottliedes lesen. Gerda Bednarz

ehrenamtliche Redaktion

Dieter Müller,
ehrenamtliche Redaktion

Domprediger Quast

Unter diesem Wort stand am 5. Mai die Einweihung
des neuen Labyrinths. Viele Magdeburger säum-
ten das große Rund vor dem Westportal des Doms.
Ein Labyrinth soll $ so unser Oberbürgermeister
Lutz Trümper $ Menschen zur eigenen Mitte führen
und damit zu sich selbst.
Es lässt Gedanken aufkommen: Wer bin ich
eigentlich und was ist meine Mitte? Domprediger
Giselher Quast setzte diesen Gedanken fort: Und
wenn ich meine Mitte finde, so finde ich da vielleicht
auch Gott.
Labyrinthe gibt es schon seit Jahrtausenden. Sie
sind Symbole für den menschlichen Lebensweg.
Im Gegensatz zum Irrgarten, in dem man sich
verlaufen kann, besteht ein Labyrinth nur aus
einem einzigen Weg. Man kann also darauf ver-
trauen, dass dieser Weg zum Ziel führt. Das
Magdeburger Labyrinth ist dem in der Kathedrale
von Chartres in Frankreich nachgestaltet. So ergibt
sich eine Verbindung über Jahrhunderte und
Völkergrenzen hinweg.
Die Schöpferin unseres Magdeburger Labyrinths,
die Landschaftsarchitektin Daniela Süßmann,
sagte mit innerer Bewegung, diese Einweihung sei
für sie persönlich ein ganz großes Erlebnis, vor
allem deshalb, weil sie sich an diesem 5. Mai, dem
Welt-Labyrinth-Tag, verbunden weiß mit vielen
Freunden des Labyrinths in der weiten Welt. Texte
und Lieder begleiteten die Feier. Es regnete kräftig.
Aber den Regen konnte man $ nach langer
Trockenheit - als himmlische Wohltat auffassen

oder vielleicht sogar als !Weihwasser".
Nachdem Domprediger Quast das Labyrinth
gesegnet hatte und dann nach altem Ritual ein
Muschelhorn in die vier Windrichtungen geblasen
worden war (eine Vertreterin des Welt-Labyrinth-
Verbandes war dafür extra aus den USA gekom-
men), konnten die Magdeburger von ihrem
Labyrinth Besitz ergreifen. In elf Umgehungen führt
der Weg von knapp 300 m zur Mitte. Dort verstärkt

eine in den Untergrund eingelassene Amethyst-
Druse (ein großer Halbedelstein) den geheimnis-
vollen Charakter derAnlage.
Seit der Einweihung des Labyrinths ist einige Zeit
vergangen. Gehen Sie einmal in der Stille besinn-
lich diesen Weg! Ein Kommen zur Mitte ist übri-
gens die wörtliche Übersetzung von Meditation.

einzelner Geher
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Eisenbart - Brunnen mit den Spottlied-Versen

Maßnahme. Das Haus hat den zweiten Weltkrieg
wie so viele andere leider nicht überlebt.Ungefähr
da, wo es früher stand, finden wir heute das Haus-
zeichen !Zum gülden Apfel" und den Eisenbart-
Brunnen, den der Bildhauer Fritz von Graevenitz
1939 geschaffen hatte. Laut Martin Wiehle in der
Magdeburger Schriftenreihe über Persönlichkei-
ten soll der Künstler der Nachkomme eines preußi-
schen Obersten sein, den Dr. Eisenbart 1716
erfolgreich behandelt hat. Das war doch späte
Dankbarkeit und Anerkennung oder Zufall? Auf
dem Brunnensockel kann man einige Strophen
des alten Spottliedes lesen. Gerda Bednarz

ehrenamtliche Redaktion

Dieter Müller,
ehrenamtliche Redaktion

Domprediger Quast

Unter diesem Wort stand am 5. Mai die Einweihung
des neuen Labyrinths. Viele Magdeburger säum-
ten das große Rund vor dem Westportal des Doms.
Ein Labyrinth soll $ so unser Oberbürgermeister
Lutz Trümper $ Menschen zur eigenen Mitte führen
und damit zu sich selbst.
Es lässt Gedanken aufkommen: Wer bin ich
eigentlich und was ist meine Mitte? Domprediger
Giselher Quast setzte diesen Gedanken fort: Und
wenn ich meine Mitte finde, so finde ich da vielleicht
auch Gott.
Labyrinthe gibt es schon seit Jahrtausenden. Sie
sind Symbole für den menschlichen Lebensweg.
Im Gegensatz zum Irrgarten, in dem man sich
verlaufen kann, besteht ein Labyrinth nur aus
einem einzigen Weg. Man kann also darauf ver-
trauen, dass dieser Weg zum Ziel führt. Das
Magdeburger Labyrinth ist dem in der Kathedrale
von Chartres in Frankreich nachgestaltet. So ergibt
sich eine Verbindung über Jahrhunderte und
Völkergrenzen hinweg.
Die Schöpferin unseres Magdeburger Labyrinths,
die Landschaftsarchitektin Daniela Süßmann,
sagte mit innerer Bewegung, diese Einweihung sei
für sie persönlich ein ganz großes Erlebnis, vor
allem deshalb, weil sie sich an diesem 5. Mai, dem
Welt-Labyrinth-Tag, verbunden weiß mit vielen
Freunden des Labyrinths in der weiten Welt. Texte
und Lieder begleiteten die Feier. Es regnete kräftig.
Aber den Regen konnte man $ nach langer
Trockenheit - als himmlische Wohltat auffassen

oder vielleicht sogar als !Weihwasser".
Nachdem Domprediger Quast das Labyrinth
gesegnet hatte und dann nach altem Ritual ein
Muschelhorn in die vier Windrichtungen geblasen
worden war (eine Vertreterin des Welt-Labyrinth-
Verbandes war dafür extra aus den USA gekom-
men), konnten die Magdeburger von ihrem
Labyrinth Besitz ergreifen. In elf Umgehungen führt
der Weg von knapp 300 m zur Mitte. Dort verstärkt

eine in den Untergrund eingelassene Amethyst-
Druse (ein großer Halbedelstein) den geheimnis-
vollen Charakter derAnlage.
Seit der Einweihung des Labyrinths ist einige Zeit
vergangen. Gehen Sie einmal in der Stille besinn-
lich diesen Weg! Ein Kommen zur Mitte ist übri-
gens die wörtliche Übersetzung von Meditation.
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10. Deutscher Seniorentag 2012

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen e.V. Bonn und das Projektebüro
!Dialog der Generationen" Berlin hatten im Mai
2012 zum 10. Seniorentag nach Hamburg eingela-
den.
Edeltraud Schochert und Gisela Meinschenk
haben als Gäste die Gelegenheit genutzt, die
Seniorenvertretung der Landeshauptstadt Magde-
burg e.V. und das Engagement vieler Senioren zu
aktuellen Generationen-Projekten vorzustellen.
Die Präsentation der Arbeitsgruppe !Dialog der
Generationen" insbesondere das Projekt !Magde-
burger Senioren und ausländische Studenten im
Dialog" wurde mit Respekt und großem Interesse
aufgenommen.

Gisela Meinschenk
Projektverantwortliche !Magdeburger Senioren und

ausländische Studenten im Dialog"
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Flimmerkiste im OLi-Kino

Seniorenvorstellung um 14 Uhr, nur nach
Voranmeldung, aber auch in kleine Gruppen
möglich.

Kinovergnügen bei Kaffee & Kuchen und !im
Hellen" wieder zu Hause.

19.08.2012 14 Uhr
!Fellinis Schiff der Träume"

02.09.2012 14 Uhr
!La Boheme"

21.10.2012 14 Uhr
!Carmen"

Weitere Vorstellungen, dann ohne Voranmeldung,
an den genannten Tagen jeweils um 16 und 18 Uhr.

Eintritt: 6,- Euro/erm. 4,- Euro
Kaffee/Kuchen extra

2. Halbjahr 2012

Viva la Opera ! Es lebe die Oper

Der Magdeburger Kurier erscheint mit
freundlicher Unterstützung der

Stadtsparkasse Magdeburg

Juni/Juli  2012

Es war an den drei Tagen möglich, Kontakte und
Ideen auf der Generationeninsel auszutauschen
und neue Impulse bei der Gestaltung des Dialogs
zwischen den Generationen aufzunehmen.
Für die Einladung und die guten Erkenntnisse
haben wir uns herzlich bedankt und hoffen, auf
dem 11. Seniorentag in drei Jahren wieder dabei zu
sein.

Die aktuelle Ausgabe des Magdeburger Kuriers,
dem Magazin der Seniorenvertretung der
Landeshauptstadt Magdeburg e.V., finden Sie im
Internet unter derAdresse:

http:// www.seniorenvertretung-md.de

zum Lesen undAusdrucken.
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